
Die in tige Reinfelder Klo terkirche
Im der Spatenfor chung.

Von Pa tor . artin Cla s in Reinfeld / Hol tein.

„Was wir nicht verwinden können, i t der Untergang der
C Reinfeld“ ). hat Richard Qaup im lick auf die ein tige
Reinfelder Klo terkirche ge chrieben. Er hat  ie niemals ge ehen,
 ie  ich ber als „ein be onders bedeutendes und maßgebendes
Denhmal des übergangs tils“ vorge tellt. Er wu das
Dunkhel, welches wie ein dichter Schleier  eit mehr als drei Jahr
hunderten ber der Reinfelder Klo terkirche iegt, ohne daß  eit
dem Enn Licht trahl WMi die es Dunkhel hineingefallen i t Kein ild
von die em 400 Jahre im Heilsautal wi chen den noch voLl

handenen en Klo terteichen mächtig emporragenden Bauwerk
i t auf un ere age gekommen, Cin rundri Uund keine Zeich
nung gibt uns Uskunft, wie die Anlage der   und des
O ters ge taltet War, 10 nicht einmal,  ie tat ächlich elegen hat

Auch frühere For cher Und Chroni ten?) en ber die
— und ihre genaue Lage ni Be timmtes gewußt noch mit
teilen können,  ei denn die wenig be agende Otiz, daß  ie
„ihren Platz dem Herrenteich z3u, nördlich von der Klo ter traße
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Zi terzien er“ und „Bau von be onderer onhei und
Durchbildung“ nennt der 55 guten Abglanz der Aukun
der Reinfelder“ gibt  cheinen Rlarer als die anderen bisher

Dunhel hineingedrungen  ein C en aber außer
dem Zarpener Baudenhkmal auch Reinfelder Profil teine die bei
Zufallsgrabungen auf oder bei dem en „Klo terkirchenplatz“ 1E
Uund dann Tage gekommen dem for chenden Auge
Anhaltspunkte eboten und Wegwei ungen egeben. Ohne
Einzelfunde auch CErn Kenner WMie aup das durch  eine
Formulierung auffallende Urteil ber die Bedeutung des niter 
ganges der Reinfelder Abteikirche  chwerli abgeben können

Beinahe nicht weniger merkwürdig als der dunhle Schleier
ber der Reinfelder Klo terkirche mute die Tat ache daß bis 
her noch kaum der Ver uch gemacht worden i t von irgend
eitte her das Dunkhel zielbewußt aufzuhellen Trotz CEm hi tori 
 chen Intere  e für Reinfelds Vergangenheit und trotz der, WMie
erwähnt, bei zufälligen Grabungen QAu fe der Zeit hin und
wieder ans Tageslicht gebrachten  teinernen Zeugen von der 1635
zugrundegegangenen Abteihirche i t bis un ere age niemals
Ein Spaten den en ge toßen und von niemand Erne
mati che N  or chung 3ul Aufhellung des Dunhels le e
1 die Wege geleite worden

Satz kann das ge agt werden WS uns
ber die Reinfelder Abteikirche, dem der von Prop t ido
Neumün ter Jahre 1095 erwähnten „Iignea ecclesia juxta
fontem“ gefolgten und Jahre 1235 durch Bi chof Johannes von

elerln geweihten,“ weiten chri tlichen Gotteshaus 8
einfeld, tat ächlich QAus der Vergangenheit ekannt i t nach der
1582 erfolgten Sähulari ation des O ters le die als
die des Herzoglichen Schlo  es uUund des Dorfes Reinfeld e tehen
bis ihrer Verheerung nfolge des „Herrenteich“ Durchbruches

1635 C t t  ie derart mitgenommen worden, daß
nicht Celn Wiederaufbau 9  E  5  ondern QAus dem Trümmer—
material eniger Entfernung CEUUe auf erge
Morgen“ erbaut worden i t, die heutige * der Gemeinde
einfeld, we Ene Anzahl von Abtsgrab teinen QAus der
zer törten — als Fußbodenbelag Überführt wurden
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artin Cla en:
Hiermit könnte der Bericht über die Reinfelder Klo terkirche

abge chlo  en werden, Wwenn nicht die Situation des er ten tertels
un eres Jahrhunderts, da Richard Aup  chrieb, durch die reich 
er gewordenen un verändert worden ware und Spaten 
for  ng dazu eführt E, den unklen Schleier Stellen 8
lüften oder ihm beizubringen. Der „Klo terkirchenplatz“,
ehedem au für die For cher eine völlige „terra incognita“, hat
begonnen, einer „Perspicua“ werden. Denn jede CUe Gra
bung bringt Steine nach oben, we Uun ere Henntnis von der
Reinfelder klö terlichen Ziegelbaukun t und der un der mon —
chi chen Baumei ter mi der Verwendung der Steine ergänzen oder
erweitern und uns immer mehr von dem erkennen la  en, WS
 ich in der Abteikirche den Blicken dargeboten hat, und nicht nur,
weil in der Zarpener V noch vorhanden, für die ein tige Rein 
felder vermutungswei e angenommen werden mo Darüber
hinaus aber, und das i t wichtiger, hat die „Perspicuitas“, die
Durch chaubarkeit uUund Arhet des ganzen Terrains der Klo ter 
anlage von 1235 , in ofern zugenommen, als die elegenhei der
ver chwundenen 23Z0 und der QAmi in der Ge amtanlage Der 
bundenen auptgebäude QAus dem Stadium der völligen Fraglich
Beit uUund Unbekanntheit WMi das der e t tellbarkeit Uund Nachweis 
barkeit  ich durch die Spatenfor chung ver chieben begonnen
hat Man wird  ich de  en freilich bewußt bleiben mü  en daß
grund ätzlich ange ehen, nUuL eine Freilegung des e amtgrund 
ri  es oder gzum minde ten we entlicher eile, Ctwa der +
und des Kreuzg eine völlige arhei ber die Anlage des
Ganzen Wwie  einer Hauptteile bringen vermag. Da aber das

Terrain  eit Jahrzehnten un zahlreiche Einzelgrund tücke
aufgeteilt Uund mit Wohngebäuden, Werk tattgebäuden, Staällen
U w. bebaut i t, omm eine Generalfreilegung der ein tigen
Ge amtanlage und ihrer Hauptteile nicht nul nicht vorderhand,
 ondern niemals In rage Man wird  ich immer mit eil
freilegungen und eshalb unvoll tändigen ö ungen der zahl
reichen Fragen und Rät el des ein tigen Ge amtkomplexes der
Klo teranlage Uund ihrer 22—— egnüg mü  en

Es ware aber verkehrt, deswegen überhaupt auf Grabungen
8 verzichten Uund von Teillö ungen abzu ehen, we zu ammen 

einer mo aikartig zu ammenzu tellenden, möglich t
genauen Lage kizze der ein tigen Ge amtanlage helfen dienlich
 ein können und Auns 8 einer uimmer deutlicheren Vor tellung von

dem, WS ein hier gewe en ' t, helfen vermögen. Denn au
dadurch mag  chließlich Ai Licht auf die weitgreifende Be
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eutung des mächtig ten oO ters der eu  en Ordmar mim ittel  2
CTI Allen, die bis un den  onnigen en des europäi chen  e t
landes gereicht und dem Reinfelder Klo ter eine Quer verliehen
hat, weit ber die Reformation hinaus, die keinem anderen
Klo ter Norddeut chlands in gleicher el e zuteil geworden i t

2 Gewi  e Anhaltspunkte für die Be timmung der  a ge
Kir ch wi chen den von den önchen uim er ten Viertel des

13 Jahrhunderts nach Ausgrabung der kleinen Fi chzuchtteiche
der  ogenannten „Hellern“ durch den Bau  tarker Damme
aufge tauten großen Teichen, dem „Hausgraben“ „Schul
ich“) und dem „Herrenteich“,  eit langer Zeit vorhanden.
Aus Iii Jahre 1620 von amtlicher Stelle mn einfe proto  —
kollari ch fe tgelegten Zeugni  en CT Einwohner einfelds und
nahe gelegener Or er i t ekannt, daß die nach eute noch in
Loecum  elb t, in Riddagshau en bei Braun chweig und anderen
erhaltenen Zi terzien erklo teranlagen gemã der Bautradition des
Ordens nahe bei der Klo terpforte elegene „Kleine Kirche“ oder
Frauenkapelle nördlich des für den Kirchenbau zwi  en den Teichen
trockengelegten Platzes auf dem Terrain bvor dem heutigen
amt ge tanden hat Deshalb hat die Reinfelder Zi terzien eranlage
glei der des Mutterklo ters Loecum dort von Norden her ihren
auptzugang gehabt Demnach wird, eben o wie WI Loceum, die
Klo terkirche ihren Platz etwas entfern von die em aupteingang
gehabt Aben Uund 3war bei der Lage der genannten beiden großen
2  eiche nach Südo ten hin ver choben, ohne daß  ich ana QAuS 
machen ieße, wie weit un die er Richtung entfernt.

Ferner hat  ich nach Wolters Berichts bei den Aus chach 
tungsarbeiten für einen Hausbau auf dem etwa 70 Cter ö tlich
des Schulteiches der Klo ter traße (Nord eite) gelegenen Grund  —
 tück ert, Nr (Kartenbla Arzelle 25/2) emn hölzerner
arg mit einem durch die Bodenfeuchtigkeit gut erhaltenen
Skelett amt einem weiteren Schädel gefunden, einn Fuend, bei
welchem die äußeren m tände deutlicher als bei den mancherlei
Gebeinfunden auf Grund tücken der Klo ter traße die Fund  E
 telle ausdrücklich als den Platz der ein tigen Sargbeerdigung
deutlich kundmachen. Es mag hier dahinge tellt Wleiden. ob Ami

Landesarchiv eswig, Cta MIII, 1, Nir 202 Annalen
über das Klo ter Uund Amt ein e Owie Aus agen eTL Hausleute Üüber
das er tere de
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Die ein tige Reinfelder Klo terkirche im Lichte der Spatenfor chung.
die Stelle einer Beerdigung an be onderem fe tge tellt
worden i t, etwa im Kreuzgang des O ters oder ähn 
em Ort

Bedeut amer er chienen die im Frühjahr 1929 von dem reiber
die er Zeilen bei der drei Cter Unter Straßenniveau hinunter 
gehenden Kelleraus chachtung des Dir med Kramer chen Wohn 
hau es in der Klo ter traße Nr (Kartenblatt 2, arzelle 85/1) ge 
nachten un Schon bei einem Cter iefe, auf den ge 
wach enen en gelben ehms und blauen Tones re  en  9
legten wiui auf er terem ein  tarkes, meterbreites Fel enfundament
mit Re ten der darauf aufgebaut gewe enen Back teinmauer m
tarken Klo terziegeln frei. Die das Haus in nord  üdlicher
Richtung unterquerende Mauer bog jen eits der Südmauer des
Arzthau es in rechtem inkel nach We ten UAm,  ie bald durch
eine weniger  tarke Ziegel teinmauer fortge etzt werden
Konnten die er Stelle die Nachfor chungen nicht fortge etzt
werden,  o ergaben  ie, m An chluß die er terwähnte  tarke
Nord üdmauer, nach We ten hin einen  orgfältig gelegten Fuß
en von quadrati chen roten Flie en mit 1755 Kantenlänge,
eren Diagonalen enkre der Nord üdmauer  tanden; die er
Flie enfußboden 309  ich Uunter des Arzthau es we tlichem nde
hindurch in den Gartenboden hinein, 90 Unter Straßenniveau
liegend Eine Auswertung die er Unde, enen  ich manche
andere en Profil teinen, Re ten bunten Fen tergla es
zuge ellten, ließ  ich damals nicht durchführen; doch ermöglichten
die aufgefundenen Steine von Fen ter pro  en, Gewölberippen,
Rund täben u w Eue Auf chlü  e ber die klö terliche Qaukun t.

Mußten tle e un auch nicht als Hinweis auf ein dort
gewe enes kirchliches Gebäude aufgefaßt werden,  o lag doch die
dortige Annahme eines  olchen deshalb nahe, weil in der Tat ache
der Verheerung der ir durch den „Herrenteich“ Dammbruch
Im re 1635 Ein Anhaltspunkt für die nicht 3 entfernte Lage
der vom el egeben i t Nur Wenn das Gotteshaus der

Südrand des Teiches Uchenden Bruch telle verhältnismäßig
nahe elegen hat, i t eine  o folgen chwere Unter pülung ihrer
Mauern, daß dadurch der Zu ammenbruch herbeigeführt wurde,
denkbar und ver tändlich. Sie muß wenig tens mit ihrem Quer

 amt dem nach dem Loecumer Grundriß als  üdlich aran
an  ießend Angenommenen Kapitel aal, Auditorium Uund Frateria
bezw Hi Oberge choß liegenden Dormitorium  oweit nach dem

wildenSüdende des hin elegen aben, daß di



artin Cla en:
Wa  er ihr chweren Schaden en antun Rönnen und deshalb
ihr Wiederaufbau nicht in rage Ram

Die es vorausge etzt, bot  ich der Uunter dem Ee  ei des
Arzthau es auf der Ud eite der Klo ter traße in dem rechten
inkel der beiden  tarken, nord üdlich und o twe tlich verlaufen 
den Fel enfundamentmauern aufgedeckte,  orgfältig gelegte
Flie enboden als Enn eil des Kreuzgangspfla ters dar und die
Sargbeerdigungs tätte in dem nordwe tlich räg gegenüberliegen— 
den Grund tück als eimn Teil II  — Ußboden des nördlichen reuz
gangtrahtes. Die Zu ammen chau die er un mit der Aus
wirkung der Wa  erflut auf das Kirchengebäude nötigt dazu, die
zage de  elben nicht weiter nach We ten oder gar Nordwe ten 3

Neue Spatenfor chungen eitete ich als Vor teher des Stadti —
chen Heimatmu eums W-i Spätherb t 1950 in die Wege, von einem
Mainzer Studenten der Kun tge chichte, meinem Neffen errn
Carl Wilhelm Cla en QAus Hamburg, als einem eben o eifrigen wie
befähigten Mitarbeiter C auf das Nachdrücklich te unter tützt.
Den edanken enner Ar nordwe tlichen Belegenhei des Gottes
hau es ganz hinter uns a  end, L  en wir [W-Wi erlaufe ener
Bodenfor chung vermitte zahlreicher, einen halben Cter  tarker
Uund bis auf den gewach enen en und das Grundwa  er in den
Gartenboden hineingetiefter u  0  er Südende des Ramm
 chen Grund tückes, Matthias Claudius Straße 21 (Kartenbla 2;
Arzelle 23/1 uin ennem Cter le e einen Fel en fe t An chließende
Nachgrabungen ließen ein wieder meterbreites, in zwei 1  en
AGus mittelgroßen Fel en zu ammen efügtes Mauerfundament von

o twe tlicher Richtung szum V  ein kommen, welches auf der
Ober eite wi chen den Fel  Ee rötlichen Mörtels, Cils mit
beigemi chten Ziegelbrocken, aufwies, aber keine Ziegel teine mehr.

auf ungefähr acht Cter Ange m Een wi chen mehreren
Ob tbäumen freigelegte Fundament zeigte KUrz voLr  einem un
Cenen nre elmäßigen Abbruch auslaufenden e tende ein nach
en abzweigendes, nUuLr etwa 80 bis 90  tarkes, aber reichlich
einen Cler langes tück Fel enfundament QAus zwei Schichten
Feld teinen, durch örtel verbunden, mit einigen Back teinen
darauf in Situ.

Am O tende des Hauptfundaments fanden  ich ähnliche Ab
zweigungen von etwa Meterbreite, diejenige nach Uden etwa
enen eter, aber die nördliche etwa zwei Eter ang mit recht
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eckigem Ab chluß von welchem  ich nordwärts eine in die er Rich
tung auf einen Cter Uund auf eineinhalb Cter
von uns freigelegte Pfla terung QAus gut fau tgroßen Opf teinen
er treckte, wie  ie eute die Fahrbahnen der Straßen m kleinen
Uund mittleren Städten Hol teins edechen Durch le e Pfla terun
org am hindurchgeführt, 309  ich un etwa einem Cter Entfernung
paralle dem Hauptfundament laufend, eine —  us latten, größeren
Findlings teinen fein aufge etzte, lefe Spitzrinne hindurch, die
Wite das  ich ra ch an ammelnde Grundwa  er uns erkennen ließ
nach We ten hin ei eneigt MDar und von uns etwa 130 Cter

wurde
weiter we tlich in ähnlicher Kleinkopf teinpfla terung freigelegt

So wer die nach Norden und Uden  ich an etzenden Mauer—
du deuten  o Unverkennbar WMDOL die der Nord eite
der durch ihr breites Fel enfundament nachgewie enen ein tigenMauer  ich lang hinziehende lefe Spitzrinne g3zUum Auffangen des
Traufwa  ers von einem Gebäude mit großer be timmt
gewe en, und 3zwar eines es, von de  en an cheinender Be
deckung  ich wiederholt handgroße, gut einen Zentimeter dicke
Schiefer tücke beim Graben fanden.

Deutete die Breite, le e Uund ange Ausdehnung der Spitzrinne auf die 10 des hier ein ge tandenen ebäudes, de  eno twe tliche Orientierung Ein Kirchengebäude erinnerte,  o
führte die allgemeine Vermutung, in die er Gegend des „Klo ter kirchenplatzes“ die ehemalige Abteikirche belegen en dürfen,
V  olcher Annahme; inde  en bewei en ließ  ie  ich nicht ber
die probewei e Hineinfügung des Loceumer Grundri  es uin
gleichem Maß tab 1000 un die Kata terkarte hat die Annahme
E  Ar  . zuma C die Südo teche des Kreuzganges  ich mit dem
Ee  Ei des Arzthau es berührt Und die Quer chiff -Nordwand
Unter jene heutige Werk tatt liegen ommt, bei deren Erweite
rung In den  iebenziger Jahren durch den damaligen Stellmacher 
mei ter die er nach den Erzählungen  eines jetzt mehr als
83 jährigen Sohnes, tellmachermei ter Julius „Auf
 tarke Fel enfundamente ge toßen i t, die für Kirchen
fundamente gehalten Auch die VoLr Jahrzehnten bei tiefemGartenumgraben un dem guTr Wittern chen Schmiede (Klo ter  traße gehörigen Hausgarten der Nord eite der Klo ter traße
gegenüber dem von Dr med Kramer nach des Alt:
mei ters Bericht manchesmal Tage gebrachten Men chen chädelfinden  o ihre Erklärung: dort uin den Schmiedegarten reichte



22 artin Cla en:
die Nordo teche des Kreuzganghofes, der dem Begräbnis der
on gedient hat

Man muß  ich bei den ohne Unter tützung oder Wegwei ung
durch einen Grundrißplan oder ild der Reinfelder Klo teranlage
durchgeführten Spatenfor chungen immer wieder bewußt werden,
daß tle e vorläufig nuLr Wahr cheinlichkeitsergebni  en führen
können, deshalb aber nicht Unterla  en werden dürfen, WMenn das
Ziel einer mögli voll tändigen Aufklärung des Dunhels ber
der Abteikirche wi chen den Teichen erreicht werden  oll Wahr 
 cheinlichkeitsergebni  e  ind  o weniger deshalb vermeiden,
weil bei der Tat ache der voll tändigen ebauung des ehe
maligen inneren Klo terbezirkes, auf den oben hingewie en wurde,
unmögli i t, ihn voll tändig oder auch nUUL 8 einem überwiegend
großen eil freizugraben. Der bisher aber durch die Tbeitten von
1929 und Herb t 1950 auf dem Wahr cheinlichkeiswege zurück  2  —
gelegten Streche ent pra ES, wenn auf run der Ge taltung der
Ge amtanlage des Mutterklo ters un Loceum mn unmittelbarem
0  2  en An chluß den Uunter dem Arzthau e Klo ter traße
genommenem Kreuzgang der in üdlicher Verlängerung des Bau
trakts des Kirchenquer chiffes Uchende O tflügel der Ge amt 
anlage mit dem Kapitel aal, dem Auditorium und der Frateria
 owie dem Dormitorum arüber WNWii Oberge choß auf dem bis
herigen Gartenterrain zwi chen dem Arzthau e und der reichlich
zehn eter ö tlich davon  tehenden potheke freizulegen in den
letzten en Unternommen wurde.

Die es Gartenterrain i t  eit Jahren für die Durchlegung einer
wi chen den Hellernteichen Hechtheller und Stre  e  er dDbon
von en her nach der Klo ter traße bauenden Straße
bon der Stadtverwaltung vorge ehen Der Straßenbau  ollte Im
Juni 1951 vor  ich gehen; nach  einer Erledigung WMOTr eine
Spatenfor chung auf die em Gebiet für ab ehbare Zeit nicht mehr

denken,  o daß le eboten WMW Mit finanzieller nier
 tützung QAus intere  ierten Krei en der Einwohner chaft, welcher
auf Vermi  ung durch den mehrfach auf die em Grabungsgelände
anwe enden Herrn Mu eumsdirektor Dir Kamphau en-Meldorf
amtliche Gelder vom Landesamt für Denkmalspflege inzu  2  2
gekommen  ind,  ind während des ganzen Junimonats 1951 QAus 
gedehnte rabungen durch die Leitung des Reinfelder Heimat 
mu eums in dem fraglichen Garten bo  me worden. Als
Ergebnis die er „Sommer Grabung 1951* wi chen potheke und
Dr Kramers + i t vor Em die Freilegung einer fa t einen
Cter  tarken O twe tmauer und einer etwa drei eter nördlich



Die ein tige Ren eder alo terkirch  Iim Lichte der Spatenfor  Shng 23
und paralle 0 ihr verlaufenden, QOAiE auf Fel en fundamen 
tierten, Cils auf dem Sandboden gegründeten Back teinmauer
von 74 Zentimeter Stärke verzeichnen, aber auch in ihrer Ghe
mehrerer Ziegelfußbodenre te in ver chiedener le e und Richtung,
we auf Bauten päterer Klo terzei chon durch die größerenAbme  ungen der verwendeten Klo ter teine hinwei en. Auch ein
guadrati cher Brunnen chacht und eine von Dir Kamphau en  elb tfreigelegte, o twe tlich verlaufende, gemauerte Wa  errinne Ramen
außer ver chiedenen Einzelmauerre ten Tage,  o daß Dir Kamphau en vermutete, daß  ich bei die en päteren Baulichkeitenum andelte, we mit dem nahebei emnã freizu  —legenden Refektorium auf dem Kramer chen Grund tück und der
an chließend we tlich davon Uchenden Klo terküche un Ver
bindung ge tanden en Den zahlreichen bei die en Grabungen
aufgefundenen einfunden Re ten arbiger Fen tervergla ung,Bleieinfa  ung der elben, ellgrün gla ierte Ofenkacheln mit atei
ni chen Spruchbändern, innen eitig gla ierten Gefäß cherben,Re ten von Glas chalen Uund anderen Glasgefäßen, Re ten von
Ziegel teinen mit eingelegten In chriften, auffallend geformtenDachziegeln, en ter pro  en teinen u w mag un die em Zu ammenhang nUuLr Erwähnung getan werden.

Ange ichts des Drängens des Beginns der Straßenbauarbeiten
auf dem Grabungsfelde und de  en verhältnismäßig be  ränkterAusdehnung von nUur 100 bis 200 Quadratmetern konnten ent
 cheidende Ergebni  e bisher noch nicht erbracht werden; auch arrdie Verbindung zwi chen den bisherigen, allgemein mn einem
Eter lefe aufgefundenen Fundamenten Uund dem Kreuzgangdem Quer chiff der + noch der Aufdeckung.“)

I t mit dem demnäch tigen Ab chluß die er For chungenö tlich und  üdlich des Kramer chen Hau es Und ami auf ange
mit der Unmöglichkeit einer Umfänglichen Spatenfor chung

uIm Herb t 195 1 auf mehreren Grund tücken derKlo ter traße weitergeführten aben außer mehreren,Cils be onders tarken bis zwei Meter) Mauerfundamenten die Im
mim freigelegten Fundamente un ihrem Verlauf nach e ten imKramer chen Garten be tätigt, bor CT  O etwa zehn Meter üdlich der Hauswand drei o t  we tlich angeordnete, 1e etwa 3,15 eterboneinander entfernte, kreisförmige Fel enfundamente von 1.50 CELDurchme  er 3 Tage ebracht [Fundamente von Saulen des Mönchs refektoriums? und auch fe  en la  en, daß die Loeeumer On denihnen geläufigen hannover chen Fu (29,2 Zentimeter) bei ihren autenin einfe mit dem damals chon hier gebräuchlichen hamburger Fuß28,65 gentimeter) vertau cht haben
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auf dem früheren Klo terbezirk e timm rechnen,  o mag chondie er Bericht das Seine zur Aufhellung des Dunhels die
ein tige Abteikirche beitragen. Zum völligen Ver tändnis aberder be onderen Terrainverhältni  e bei die em Bauwerk
muß ab chließend darauf hingewie en werden, daß die Mönchefür den Bau einen guten augrun nicht fertig vorgefundenhaben Vielmehr mußten  ie die en er t m jahrelanger, chwererArbeit vorbereiten Aund gewinnen. Der im Norden bei der
päteren Klo terpforte Urwaldbede Lehmboden fiel o twaärts zum Cu erin (Heilsau ) Bachtal Uund nach Uden 3zUum Talder „Pipenbek“ nicht unwe entlich ab Uund ging in deren
Sumpfgebie ber Zu de  en Trockenlegung mu die 55  ipen  2  —beh“ nach en nd weiterhin nach en zwechs Baues derRleinen Hellernteiche abgeleitet und ana der bumerangartigge taltete „Schulteich“  oder „Hausgraben“ Damm  owie IM ender Damm für den „Herrenteich“ n ange dauernder Arbeit 9e  —Qau werden, wWOzu die Ctwa 20 —000 Kubihmeter en von den
ausgegrabenen kleinen Fi chzu  eichen Wi  OImmene Verwendunggefunden en werden. Das auf le e el e geEwonneneNeuland wi chen den beiden großen und der der kleinen
EL mu ange Zeit er t gründli dur  Tocknen, ehe ein  omächtiger nd  chwerer Bau Wie die Abteikirche  amt den anderen
Klo terbaulichkeiten auf dem gewach enen en die es Terrains
begonnen werden konnte C War für die nlegung der
klö terclichen Landwirt chaft bei der Raumbe chränktheit die esTerrains nicht Wie in Loceum Platz vorhanden, vielmehr mußtendie Anlagen der Landwirt chaft nach Norden en eits der Klo ter pforte die We t eite des „Herrenteich“ hinausge choben werden,nach außerhalb der großen Umfa  ungsmauer, von welcher ein
ungefähr 100 Cter langer Re t als einziges bauliches Überbleib el
von der Umfangreichen Klo teranlage des 13 Jahrhunderts eutenoch gleich we tlich der ehemaligen Klo terpforte vorhanden i tFür die und die anderen Hauptgebäude des endgültigenKlo ters WML der trockengelegte Raum wi chen den Teichen von
hinreichender 10 Dazu bot die kalten ord  — und
winde Im inter hinter dem en „Herrenteich“ Damm
wün chten Schutz Durch die Bodenbe chaffenheit Nde  en mit
ihrer früheren Durchfeuchtung  tellte für die Errichtung der
 teinernen Klo tergebäude, die zwangsläufig auf den gelben Lehmdes gewach enen Bodens mit den unzähligen Fel en und anderen
Aaus der Eiszeit un erer Land chaft her tammenden Findlingen
fundamentier wurden, be ondere Ufgaben Uund.
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Wie ber  ollten die auf run der reichen Erfahrungen ihresOrdens alle wa  erbautechni chen Fragen mei ternden Zi terzien erIn Reinfeld nicht auch mit die en Schwierigkeiten und Ufgabenfertigzuwerden Im Stande  ein?

ewi hatten le e QAus dem an des au teinbaues
herkommenden Männer hier Im Norden mit einem ganz anders—
Ttigen Baumaterial, dem ein; hin ichtlich der
Bauwei e viel Neues lernen. Der in der er ten Hälfte des
13 Jahrhunderts bei dem öflichen Stuh m tätige
Baumei ter, de  en Name nicht Überliefer i t, mag Wie bei dem
Bau der von den Reinfelder Mönchen Wi den Jahren nach 1221
aufgeführten 2— — Zarpen auch bei der Bauausführung wie
bei dem Bauplan der Abteikirche zwi chen den Reinfelder Teichen
maßgeblich beteiligt gewe en  ein. Und eben o darf vermutet
werden, daß die Reinfelder n ihre Anleitung im V  ein bau von der Travehan e tadt her empfangen aben,  eit 1173
der B  Qau des Domes begonnen WMar.

Einzelheiten ber Anhknüpfung, Ge taltung Uund Entwi  ungder handwerklichen Beziehungen zwi chen dem hölzernen Klo terbei der Heilsau nd der auhütte  ind nicht überliefert.Aber die  eit Anfang des gegenwärtigen Jahrhunderts un 3U nehmender Reichhaltigkeit gemachten Klo ter teinfunde, we in
der ammlung des Heimatmu eums zu ammengefa  ind, la  endie prakti che Auswirkung die er Beziehungen deutlich werden
Sie erwei en nicht nUur, —WSs die Reinfelder von den Ubeckern geErn aben,  ondern daß die klö terliche Ziegelbaukun t von der
On die Pfarrkirche mn Zarpen einen en rad der Ausbildungkundtut, in der Tat einer ganz beachtlichen Höhe T  2ge tiegen i t Nach die er Seite hin kann Raum mehr von einem
wirklichen Dunkhel die Reinfelder Klo terkirche ge prochenwerden.

Qbeit  oll hier nicht weiter auf jene Momente egug 2
gommen werden, we  ich mehr auf die architektoni che Clte
eziehen uUund Wie die langge treckte Grundform, der geradlinigeChorab chlu Uunmittelbar Qus der zi ter ien eri chen Bau
tradition  ich rgeben en Stat de  en  ei der lick auf jene Clle
der aulichen Ge taltung vorzugswei e geri  el, we mit der
land chaftlichen Bauart Uund mit dem land chaftsbedingten Bau
material des den von Loeceum gekommenen Mönchen bis infremden Back teines un m Zu ammenhang  tehen

Der CENn der Land chaft wi chen Heilsau und Trave bot
den Reinfelder Mönchen un enge das erforderliche Baumaterial,
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den Lehm,  owohl Ende des ihre Bautätigkeit eute noch
durch den Namen „Kalkgraben  4° erinnernden, von ihnen an:
gelegten Straßenzuges,  ie den von egeberg bezogenen alR
gelö cht uUund hart we tlich der Heilsaumündun un die Trave ihre
Ziegelhütte angeleg haben, als auch un mehr als ein tündiger Ent
fernung bei der Trave unterhalb von Großwe enberg, Eemn fein 
körnigerer Lehm für die edel ten Profil teine finden WMDL

Von Gelbrot ber leuchtendes Rot Uund von Dunkelrot  owie
otbraun 8 Braun  pielen die Farben der Klo ter teine
hinüber, Ohl weniger In Auswirkung der ver chiedenen Brenn—
dauer als ihrer erkun QAus den ver chiedenen Ziegel  2  —
hütten. Auf ie e wei en mancherlei Ziegelmei termarken hin,
we bDoL dem Brennen mn die Steine einge chnitten oder mit
einem Stempel eingepreßt worden  ind,  ei Wi Form eines
länglichen Kreuzes, Clls noch mit aufge paltetem Fuß, oder uin
Form eines liegenden Pfeils,  ei Wwie namentlich bei zahl
reichen, dunkelfarbigen Steinen V Form eines Herzens mit
querliegendem „I3 darin. Auch ber den Fabrikationshergang der
Steine Aus dem zunäch t un Holzformen QAQus dem nicht harten,
aber fe ten Ellernholz hineingepreßten, weichen Lehm, der danach
mit einem linealartigen, chmalen re  en ber den and gla
abge trichen worden i t, geben Un ere Steine noch Auskunft: viele
bvon ihnen wei en noch die durch das Auslaugen des Holzes bei
langem Gebrauch  tärker hervorgetretene a erung der Holz
formen auf, dazu auch die u die glatten Seiten der Steine ab
gedrückte a erung des Ab treichbrettchens. In manche Steine ind
auch die Pfoten der un oder en hineingedrück  ehen,
die ber die vor dem Brennen zum Trocknen frei daliegenden,
ri chen Steine hingelaufen  ind bei einem während der
Ung ten Ausgrabungen gefundenen ein auch der Abdruck eines
Kinderfußes.

Die Maße der einfelder Klo ter teine mit
einer icke vbon Urchweg 8, bis 10 la  en erkennen, daß die
Reinfelder das übliche, mittelalterliche Baumaß 10 Steinlagen
für einen Cter Höhe eingehalten haben Auch das bekannte
Längenmaß der goti  en Steine mit ihrer der halben Ange
ziemlich gleichkommenden Breite wird durch die hie igen
Steine durchweg be tätigt, Wenn auch hin und wieder Üüber
 chreitungen der Im Mittelalter als normal ange ehenen Längen
vbon 26 bis 30 auftreten; man kann gerade Im Blick auf
un ere rabungen Iii Juni 1951 deutlich  ehen, daß die
Steine der zutie liegenden älteren Bauzeiten 28 da gegen
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Steine Qus den päteren, dem Jahrhundert zuzuwei enden
Bauten 30 Uunge Uund noch arüber bis V 32 aufwei en

Größer als hin ichtlich ihrer Abme  ungen  ind die Ver
 chiedenheiten un erer Klo ter teine ihrer Art die über—
ra chenden offenbaren Aben C die
Gla ur teine Hell  und Dunkelgrün Hellbraun Uund Ro tbraun
 owie Schwarz be onderen 3zuLr önhei der Gebäude bei 
getragen  o der der Flie enfußböden die mannigfachen,
10 und Stärke  ehr unter chiedlichen mit ver chiedenen Farb
mu tern  owie Cils auch eingelegt gla ierten Platten Die den
e chauer erfreuende manchesmal ogar Verwunderung
etzende und Mannigfaltigkeit der mit einfachen Mitteln
hervorgebrachten Mu ter und Formen bezeugt elne beachtliche
Höhe der einfelder iege  aukun t vor 700 Jahren

Und nicht i t das Zeugnis der QAus jahrhundertelanger
Verborgenheit wieder zum Vor chein gekommenen Klo ter teine
für die be ondere Onhei und Einzeldurchbildung des Kirchen 
baues chon die Zarpener —D* weiß von ausgebildeten
Ge chmack und Kun t in der baulichen Verwertung
der Steine durch die Reinfelder On agen ber bei
der and erbauten Abteikirche mag  ich beides noch ge
 teigertem Maße ausgewirkt en Die Schlichtheit der Linien 
ührung und die einhei der Bogenfrie e Uund Gewoölbeformen,
die unbe chwerte 10 und edle Raumge taltung des Ganzen
 ind mitwirkende Kräfte Ge amteindru des Cbaudes
gewe en, denen  ich niemand hat entziehen können. Und von ihrer
Wirkung vermag eute noch nach dem läng t ge chehenen nter
gang der1 der noch etwas  püren, welcher  ich die
 teinernen überre te liebevoll hineinzuver enken vermag und der
lei en Sprache jener önhei  elb t bei den Bruch tücken auf
ge chlo  enen Herzens aAu chen bereit i t

Man beachte einmal die Viertel täbe oder die gefa ten Steine
und verge  e au nicht der ammlung Un eres Heimatmu eums
die gekehlten Steine näher betrachten und dazu jene, deren
kurze ante inkel von rad abge chrägt i t alle
Steine Agen uns daß die S 0 Rel den Außenmauern der
Abteikirche Uund au die der  tützenden Pfeiler und Sadulen ähn
lich WMie der Segeberger Marienkirche Uund die Utin und
beim Ratzeburger Dom kun treiche Aund gefällige Formen gehabt
haben

Von feiner Profilierung der Portale und Pfeiler
zeugen die Steine der Rund täbe, nuUr 18  tarken



28 artin Cla en

Säulchen, we die zurück pringenden Seiten der Portale oder
als Eck äulchen neben den eilern die an an prechend belebt
haben Die Iun Ratzeburg im Dom begegnenden Qu  Stäbe und
ge chärften  ind bisher un einfe durch un nicht be
gzeug ber Ar bermuüten i t, daß die Pfeilerkanten auch
Un erer Klo terkirche durch Profilierun verede deuten
darauf doch die ver chiedentlich QAus dem en des „Klo terkirch 
platz“ Tage gekommenen zwei , drei  und vierfachen Ul t  2
Gliederun en hin le e Wul t Gliederungen, hundertmal und
noch 0  er aufeinander gelegt, en  ich feinen Stabbündeln
geformt Uund 3zuL Veredelung latter Pfeilerflächen EL wirhkungs 
voll beigetragen Das i t  chon un der Klo ter tein ammlung des
Heimatmu eums Unverhkennbar.

Von Säulen des Kapitel aales, we Ctwa 90 Im Durch
me  er gehalten aAben, rachten die Junigrabungen 1951 eine

Anzahl  päter überzählig als Fußbodenbelag 3uLl Ver
wendung gebrachter Steine Tage, deren eine Langkante
gerunde Wa, während die RUrzen Seiten nach der gegenüber be
findlichen Längskante un  pitzem Winkhel, al o abge chrägt, hinüber 
elteten Säulen und Halb äulen von Ctwa Halbme  er,
we in der — 1 die Gewölbe haben zu ammen 
gefügt QAus vier, einen quadrati chen Mittel tein von

Kantenlänge herumgelegten Kreisaus chnitten als Einzel chichten,
 ind durch ihre Schlankheit von be onders feiner Wirkung
gewe en; chon vor Jahren  ind die Steine  olcher Säulen hier
Tage gekommen. ber Säulenkapitäle hat un er en bisher
noch nicht wieder hergegeben.

Be onders hohe un verraten die Steine der Kirchen 
en ter Uund die anderer Klo tergebäude. an  chön ge
gliederte der vor Jahrhunderten die Mittelrippen und
Pfo ten bildenden Steine  ind un  ädigt gefunden worden und
erwei en, daß man einfe den Vorzug en e täbes
wi chen den einzelnen Lichtern der Fen ter chaffen ver tanden
hat Edler als die nach beiden Enden in einen auslaufenden
Spro  en des einen Fen terpfo ten teines  ind die anderen 9ge
we en, die dem nach außen gerichteten Ende enn Birn tabprofil
hatten Eben o Wie in ver chiedenen ebauden Uund uin der
tle e ver chiedenen Spro  en teine Verwendung gefunden —
mögen,  o vielleicht au WNi ver chiedenen Teilen des Gotteshau es
 elb t Ausgefüllt die Lichter wi chen dem Fen terge täbe
mit perlmuttfarbig  cheinenden, n lei gefaßten Glas cheiben un
hombusform von 72 Kantenlänge, Wie  ie un der 0  1  en
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Chorwand der Segeberger  ich finden. ber die Reinfelder
elkirche und Ohl auch andere ebäude?) wird auch andere
Buntfen ter gehabt aben,  ind doch außer einer unbe chädigten
perlmuttfarbigen Scheibe uUund vielen gleichfarbigen Scheibenre ten
mancherlei braun,  chwarz und anderweit mit Farb chicht (2 ber  ·  2
zogene Fen ter cheibenre te gefunden worden. Auch Ee von

Ble fehlen nicht u mM inkel von
erwei en in un ererrad zur Horizontale abge chrägt,

Mu eums ammlung eute noch, daß  ie mit ihrer glatten ber
flãch vor Jahrhunderten bei Regenwetter dem Wa  erablauf
geme  en edient Aben

welcher Höhe Ian der Verwendung der dem Bach teinbau
nicht weniger als dem Hau teinbau eigenen feinprofilierten Form  2  —
 teine die un der Zi terzien er bei der Heilsau gekommen i t,
ma  chon bisher die Betrachtung der Sockel, Portale, Pfeiler,
Saulen und Fen ter eutlich, obwohl wir  ie nie ge ehen en
ber A t no mehr veranla  en die mei ten Profil teine der
ammlung gur Betrachtung der ihrer
Rippen un 4   e, Kapitel aa und anderen Klo terrräumen.
Wohl i t ber die techni che Bauart Uund CEinzelge taltung der Ge
wO QAus un eren Steinfunden ni entnehmen,; obp  ie un
der Gußtechnik der vorgoti chen Bauperiode oder un der dem
Über angs ti mehr eignenden Bach teinmauerung herge te

ob  ie . oder 8 teilig, kuppel oder pyramidenförmig
ge taltet,  tein tark oder, wie in Zarpen, halb teinig gewe en  ind,
vermag niemand agen Vielleicht helfen  pätere un hier
3u ellerem Licht Auch wi  en wir bisher noch ni ber die
Schluß teine, we in der 22Z—7 vorhanden ewe en  ein Urften;

i t noch kein einziger noch Enn ru  u von einem  olchen
gefunden worden. Wir en auch noch kein tück eines

Wul tprofils, ondern 1ul feine Rippenprofile Uund Unter
nen vor em das Kleeblatt Uund das Birn tabprofil, das auch
in der Kieler Klo terkirche vertreten WMDTL und Hi der Preetzer wie
in eu Uund Lübech-St Marien. Auch die HNi Eutin und Genin

indende gelegentliche Profilbereicherung durch eine dem Birn
 tab angefügte ante wei emn Stein der Mu eums ammlung auf

Ob die Ge im e der Höhe der Außenwände wie un Zarpen
Rundbogenfrie e gehabt en oder Kreuzbogen oder noch anderen
aulichen mu i t mangels ein chlägiger Steinfunde noch
eben o ungeklärt wie die rage, ob die Klo terkirche ihren
Außenwänden glei dem Chorraum der Zarpener durch
Li enen an prechend belebt und ge chmů gewe en i t
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Noch läßt  ich auch ni Endgültiges ber die Eindeckung

des 1E agen, für we die Reinfelder
Uund die We enberger Ziegelhütte nach Ausweis von Funden woh
die nötigen Mönch Uund Nonnen— oder andere Dachziegel Aben
her tellen können. ber da uns ert  Ee i t, daß man 1603 zur
Eindeckung des Reinfelder Schloßturmes von einem eil des  üd
en Kirchendaches das Dachkupfer fortgenommen und
de  en Holz chindeln dort wieder aufgelegt hat,) muß für die
Klo terkirche ein Kupferdach Angenommen werden, und das trotz
der vielen Un  tarker Schieferplatten
„Klo terkirchenplatz“. u  E Wii oden des

*
*  *

Die Spatenfor chung hat vielen Tten andauf landab
erhebliche Crte bDe  EL Kulturepochen age fördern
vermocht und hat V einfe nicht Unwe entliches zul Lichtung
des mehr als 300 jährigen Dunhkels ber der enKlo ter 
— 7 beitragen können. ieg darin das echt begründet, ber
die es mächtige und mittelalterliche Gotteshaus wi chen
den en Klo terteichen endlich einen Bericht  o i t
amt zugleich der Pflicht Genüge ge  ehen, das Mei terwer der
Zi terzien er QAus Loeeum bei der Heilsau in etwas der Verge  en 
heit entreißen, un welche nfolge  eines unglücklichen nter
ganges nun  chon  eit Jahrhunderten ver unken i t Denn 05
Iun ein e vernichtet und weithin verge  en i t, hat dem wirk 
lich Bedeutenden mittelalterlicher aukun un un erem meer
um chlungenen Heimatlande gehört, und Richard Haupts  chmerz 
Es Urteil, das Wiur Anfang die er Arbeit wiedergegeben
aben, bleibt in  einer ahrhei und Bere  igung für immer
e tehen.

—0 P. Han en, a. a. O., 178


